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Grammatisches Lernen
HERAUSGEGEBEN VON HELMUTH FEILKE UND DORIS TOPHINKE 

Grammatisches Lernen

Das primäre Ziel für Grammatisches Lernen ist grammatisches 
Können. Vor allem beim Umgang mit Texten und beim Schreiben  
wird Sprache zum grammatischen Werkzeug. 

Der Basisartikel zeigt, was Grammatisches Lernen ist und dass 
Grammatisches Lernen integriert in Kontexte des Unterrichts zum 
Erzählen, Schreiben, Beschreiben, Berichten, Inhalte wiedergeben, 
Überarbeiten, Anleiten, Argumentieren usw. geschieht.
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Was hat Zeit mit Erzählen zu tun?

Welchen Unterschied macht es, ob ich Perfekt 
oder Präteritum benutze? Und warum und
wann sind Zeitadverbiale wichtig?
Mit Rotem Faden und Textlupe entdecken 
die Schülerinnen und Schüler die besondere
sprachliche Gestaltung der Zeit beim Erzählen  
in Märchen. 
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„ Kindern musst du das anders erklären  
als Erwachsenen“

Kinder werden in Spielanleitungen persönlicher angesprochen 
als Erwachsene. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit 
den grammatischen Werkzeugen des Schreibens von Spielan-
leitungen im Bereich der Agentivierung und Deagentivierung 
rezeptiv und reflexiv auseinander:  
Sie vergleichen Spielanleitungen für Kinder und Erwachsene  
im Hinblick auf die verwendeten grammatischen Gebrauchs-
muster und formulieren dann Anleitungen für Erwachsene in 
Texte für Kinder um. 
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22 Beschreiben beim Erzählen

Anhand eines Auszugs aus dem dritten Band von Joanne K. Rowlings  
Harry Potter lernen die Schülerinnen und Schüler beim schriftlichen  
Erzählen, Räume – in diesem Fall Professor Trelawneys Klassenzimmer –  
zu beschreiben. Sie erweitern so ihr Repertoire an lexikogrammatischen  
Beschreibungsmitteln und setzen sich auch stärker systematisch damit  
auseinander.

50 Möglichkeiten der Redewiedergabe  
bei Textinterpretationen

In der Oberstufe ist es elementar, beim  
Schreiben auf andere Texte und Materialien  
Bezug zu nehmen. Das Modell zeigt, wie 
Schüler das Spektrum grammatischer Mög-
lichkeiten der Redewiedergabe aus fremden 
Texten − etwa für Inhaltswiedergabe − nutzen 
können. Am Beispiel einer Interpretations- 
aufgabe zu Max Frischs Homo Faber er- 
werben sie entsprechende Textprozeduren. 
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